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Das unzulängliche Minderheſtenſchutzſuſtem 


Die deutſche Agrarbeſchwerde vor dem Nat 


Der Berichteritatier ſtellt Benachteiligung der deutichen Muderheit feit, ſchläg aber 
vor, ſich auf die Lohalf ät der polniihen Regierung zu verlaſſen. — Der deuiſche 
Vertreter lehnt ab. — Bericht fol in neuer Faſſung noch einmal behandelt werden. 


Genf, 9. Dezember. Der Völkerbundsrat trat Frei⸗ 
lag nachmittag zu einer öffentlichen Verſammlung zuſam⸗ 
men, um erneut zu den verſchiedenen Petitionen der deur⸗ 
ſchen Minderheit über die Anwendung der polniſchen 
Agrarreform zuungunſten der deutſchen Minderheit 
in Poſen und Pommerellen Stellung zu nehmen. Den 
Verhandlungen liegt ein Bericht zugrunde, den der R 
berichterſtatter Sa wada (Japan) mit dem engliſchen 
Kronjuriſten Malkin und dem italieniſchen Kronjuriſten 
Pilotti ausgearbeitet hat. 


Der Bericht des Ratskomitees. 

Der ja paniſche Delegierte, Bolſchafter Na⸗ 
gaoka, legte den Bericht mit kurzen einleitenden Be⸗ 
merkungen vor. Dieſer Bericht erklärt, das Komitee habe 
die juriſtiſche Seite ber Angelegenheit beiſeike⸗ 
zelaſſen, ur aber Vorſchläge ausgearbeitet, die eine 
praktiſche Löſung im Intereſſe der Minderheiten 
herbeiführen ſollte. Auf Grund verſchiedener Berechnungen 
ſtellt das Komitee feſt, daß das Mißverhältnis zuungun⸗ 
ſten der deutſchen Minderheit, das im Jahre 1931 in der 
Provinz Poſen 15,6 v. H. und in der Provinz Pommer⸗ 
ellen 11,6 v. H. betragen habe, jetzt auf 11,1 v. H. in 
Poſen und 81 v. H. in Pommerellen geſunken fei. 

Der praltiſche Plan des Komitees fieht folgender⸗ 
maßen aus: Es wird zunächſt feſtgeſtellt, daß durch die 
Namenliſten feit 1926 von dem Gutsbeſitz der deutſchen 
Minderheit in Poſen 5500 Hektar und von dem in Pom⸗ 
merellen 3900 Hektar zu viel in Anſpruch genommen wor⸗ 
den find. In Höhe dſeſer Ziffern ſollen die polniſchen Be⸗ 
hörden die weitere Ausführung der alten Namensli 
ſuspendieren, und zwar bis zu dem Zeitpunkt, wo 
Grund der zukünftigen Namensliſten die frühere Miß 
portion ausgeglichen fein wird. Das Komitee glaube, im 
Intereſſe der Minderheit zu handeln, wenn es dem Nat 
Vorſchlage, ſich in biefer Angelegenheit gänzlich auf die 
polniſche Regierung zu verlaſſen in d 
Gewißheit, daß dieſe, wenn die Reſolution vom Nat 
einmal angenommen ſei, den Plan in demſelben Geiſte 
weitgehenden Verſtändniſſes ausführen werde, in dem er 
vom Komitee entworfen worden ſei. Hier unter dieſer 
Bedingung könne das vom Komitee vorgeſchlagene Syſtem 
die konkrete Streitfrage löſen. Das Komitee kommt weiter 
zu der Schlußfolgerung, laß die Abänderung des 
Agrarreformgejehes es der polnischen Regle⸗ 
rung ſicher ermöglicht habe, die Agrarreform im Rahmen 
des Geſetzes zum Nachteil der Minderheit 
anzuwenden. 

Nachdem der Bericht weiter einige techniſche Einzel 
heiten der Angelegenheit behandelt hat, ſpricht das Komitee 
die Hoffnung aus, daß die von der bolrichen Regierung 
im einzelnen gegebenen Aufklärungen als genügend 
angefehen würden, um die aufgetretenen Bedenken 5 


zerſtreuen. 
Der deutſche Standpunkt 


zu dem Bericht, der vom Reſchsaußenminiſter v. Neurath 
dargelegt wurde, läßt ſich lurz wie folgt zufammenſaſſen: 
Bei aller Anerkennung der großen Bemſthungen des Rats⸗ 
komitees kann der Bericht nicht als eine zuft ſedenſtellende 
Löſung des Problems angeſprochen werden. Maßgebegd 
iſt hierfür insbeſondere die Unzulänglichkeit der nefamten 
Vorſchriften über das Minderheftenſchutzfyſtem, die es dem 
Komitee nicht ermöglicht haben, zu brauchbaren Schlußfol⸗ 
gerungen zu kommen. ? 

Der Reichsaußenminiſter ging zunächſt kurz auf die 
Vorgeſchichte der Angelegenheit ein und legte weiter die 
Mängel dar, die dem Minderheitsſchugverſahren als fo 
chem anhaften. Das beſtehende Verfahren führe leicht gut 
Scheinlöſungen ohne effektive Hilfe, Agrarreform 
and Vorkaufsrecht vertrügen aber bei ihrer weittragenden 
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praktiſchen Bedeutung für die deutſche Minderheit 
ſolche Scheinlöſung nicht. Freiherr v. Neurath präziſis 
die Wichtigkeit des zur Erörterung ſtehenden Problems 
bei dem es ſich darum handle, daß weite Kreiſe der M 
derheſt von ihrem Grund und Boden verdrängt wer 
ſollten oder durch Schaffung wirtſchaftlicher Schwier 
ten ihnen die Weiterexiſtenz auf ihrer Scholle unmög 
gemacht würde. Nach dem im Jahre 1020 zwiſchen Deulſch⸗ 
land und Polen abgeſchloſſenen Liquidationsabkommen ſei 
es den polniſchen Behörden tatſächlich gelun 
Agrarreform eine Waffe gegen die deutſche 
machen. Das Ratskomitee habe 
Minderheit bei der Anwendung der Ag jorm ausdrül⸗ 
lich feftgeftellt; es habe die Flächen, die der Minderheit in 
Poſen und Pommerellen zu viel weggenommen worder. 
ſeien, auf insgeſamt 9500 Heklar beziffert, während nach 
deutſcher Berechnung dieſe Ziffer, ſich auf 12 500 Hekter 
erhöht. Das Komitee habe daraus die Schlußfolgerung 
gezogen, daß dieſes Mißverhältnis erſt beſeitigt werden 
müſſe, ehe die polniſche Regierung an die weitere Durch⸗ 
führung agrarpolitiſcher Maßnahmen gegenüber der Min⸗ 
derheit gehen könne. In jeinem Bericht ſchlage das Ko⸗ 
mitee aber lediglich einen generellen zahlenmäßigen Aus⸗ 
gleich hinſichtlich der Minderheit als Geſamtheit vor, und 
zwar in der Form einer zeitweiligen Suspendierung der 
Zwangsmaßnahmen. Das genüge aber nicht, um das ge⸗ 
ſchehene Unrecht zu beſeitigen. Vielmehr müſſe verlangt 
werden, daß auch das dem einzelnen Minderheitsangehöri⸗ 
gen gegenüber begangene Unrecht wieder ausgeglichen 
werde. 3 

Zuſammenfaſſend wies Freiherr v. Neurath darauf 
hin, daß nach ſeiner Meinung eine Lßſung des dem Rate 
unterbreiteten Problems nur möglich ſei, wenn man den 
Dingen im einzelnen nachgehe, fo umſtänd⸗ 
lich das auch fein möge. Was insbeſondere die Agrar⸗ 
reform anbelange, fo ſei eine Nachprüfung ſämtlicher Na⸗ 
mensliſten feit 1926 unerläßlich. Hierbei müſſe nicht nur 
das allgemeine Mißverhältnis befeitigt, ſondern auch die 
konkreten Verhältniſſe der einzelnen Kategorien von Gü⸗ 
tern und in den einzelnen örtlichen Diſtrikken geprüft wer⸗ 
den, um jede Diskriminierung zu beſeitigen und auch das 
im Einzelfall begangene Unrecht auszugleichen. Der 
deutſche Vertreter könne nicht einem Bericht zuſtimmen, 
der nicht eine wirkliche Garantie für die Beſeitigung des 
anerkanntermaßen der Minderheit angetanen Unrechts 
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Scharfe polniſch⸗deutſche Uuseinanderſetzung. 


Nach der Rede des deutſchen Außenminiſters kam es 
zu einer ſcharfen Auseinanderſeßung zwi⸗ 
ſchen den Vertretern Polens und Deutſchlands. Der Ver⸗ 
treter Polens Graf Raczynſ ti erklärte, es handle ſich 
nur um eine weniger wichtige Angelegenheit (9). Die 
polniſche Regierung lehne es ab, auf die deutſchen Einzel 
heiten einzugehen. Die geſamte Agrarfrage ſei bereits end⸗ 
gültig durch den Beſchluß eines Dreierausſchuſſes abge 
ſchloſſen. Graf Raczynſki bedauerte, daß die deutſche Re. 
gierung eine endgültige Regelung dieſer bedeutungsloſen 
Angelegenheit verhindert habe und den Völkerbundrat jetzt 
in eine beſondere Lage bringe. 

Auf dieſe Erklärung des polniſchen Vertreters erklär 
der deutſche Außenminiſter v. Neurath, er habe ni 
die Abſicht, ſeinen Ausführungen noch ein weiteres Wo 
hinzuzufügen, müſſe jedoch aufs ſchärfſte den polnischen 
Standpunkt ablehnen, daß es ſich um eine bedeutungstoſe 
Angelegenheit handle. Die verſchiedenen Dreier⸗Au 
des Völkerbundrates hätten bereits amtlich die! 
liche Behandlung der deutſchen Minderheit durch die p 
niſche Regierung in der Agrarreform feitgelegt. Falls es 
nicht lich ſei, dieſe Verfehlungen wi gut zu machen, 
müſſe einmal die grundsätzliche Fehlerhaftigkeit des geſam⸗ 
ten Minderheitenſchutzverſahrens des Völkerbundes ſeſt / 
geftellt werden. 


Der Berichterſtatter mit der Abfaſſung eines neuen Berichts 
* beauftragt. 

Nach dieſer Aussprache beſchloß der Völkerbundsrat, 
mit Rückſicht auf den deutſchen Widerſpruch, den japaniſchen 
Berichterſtatter zu beauftragen, bis zu einer ber nächſten 
Sitzungen der gegenwärtigen Tagung, alſo in den nächſter 
Tagen, eine neue Faſſung des Berichts vor 
zulegen, die für alle Ratsmitglieder annehmbar ſſt. 


Das Ratstomitee für den bolniſch⸗ 
Danziger Streitfall. 


Genf, 9. Dezember. Der Völlerbundsrat hat ber 
ſchloſſen, daß dem Ratskomitee zur Klärung der grundſätz⸗ 
lichen Fragen der action directe im Verhältnis zwiſcher 
Polen und Danzig die Vertreter von Großbritannien, Jig 
lien und Spanien angehören werden. 


Will Bo'en 1200000 Gulden 
an Danzig zahlen? 
In Erfüllung des Genfer Abkommens. 


Einer Meldung ber offigiöfen Agentur „Istra“ zue 
folge hat die polniſche Regierung die Summe von 1 200.000 
Gulden zur Zahlung an Danzig bereitgeſtellt für den Schul⸗ 
beſuch der Kinder polniſcher Slaatsangehöriger in Danzig. 
Die Zahlung, die eine Erfüllung des Genfer Abkommens 
bedeuken würde, ſoll dieſer Meldung zufolge am 1. April 
1933 erfolgen. 


C Ne Er . . TCETTITEOTSTTST TE 


Die zweite polniſche Gchuldennote. 

Washington, 9. Dezember. Der polniſche Bot⸗ 
ſchaſter iiberreichte Stimſon die neue polniſche Schulden⸗ 
note, in der — ähnlich wie in der engliſchen und der fran- 
zöſiſchen Note — Zahlungsauſſchub gefordert wird. Polen 
erklärt als beſondere Warnung in der Note weiter, daß im 
Falle der Ablehnung, die Dezemberrate zu ſtunden, Polen 
nicht in der Lage ſei, für feine Privat⸗ 
anleihen aufzukommen. 7 


Batel wird Geſandter in Wal hington. 
Der Wiener Geſandte Lukaſiewiez geht nach Moskau. 


Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, werden die 
angekündigten Aenderungen in der diplomakiſchen Verrre⸗ 
tung Polens im Auslande bereits in den nächſten Tagen 
durchgeführt werden. Entſchieden ift bereits, daß der b.s⸗ 
herige Botſchafter Filfpowiez nach Warſchau zurückkehrt 
und an jeine Stelle der bisherige Geſandte in Mos leu 
Patel tritt, während nach Moskau der Wiener Geſandte 


Juljan Lulaſtewicz geht. Unbeſetzt find zunächſt die dip o⸗ 
matiſchen Vertretungen in Rom, Riga und Wien 


Erſte Sſtzung der vndgetlommiffion 
des Seim. 


Geſtern hielt die Budgetlommiſſton des Sejm ihre 
erſte Sitzung ab, womit die praktiſche Arbeit am Budget 
auf dem Gebiete des Parlaments eingeleitet wurde. Zu 
Beginn der Sitzung beantragte Abg. Rybarſti (Nationater 
Klub) die Behandlung des Antrags ſeines Klubs in Sachen 
der Belaſtung des Skaatsfiskus durch Regierungsbeſtellun⸗ 
gen auf Konto künftiger Jahresbudgets, welche Methode 
bon der Regierung ſchon jeit Jahren zwecks Verminderung 
der Arheitsloſigleit angewandt wird. Es gehe alſo darum, 
ſeſtzuſtellen, welche Summen in dem zur Beratung ſtehen⸗ 
den Budget zur Deckung bereits erfüllter Regierungs⸗ 
beſtellungen beſtimmt und wieviel für neue Beſtellungen 
übrig geblieben iſt. 

Der Vorſitzende der Budgetlommiſſton Abg. Byrka 
(8 erinnerte daran, daß ein ähnlicher Antrag des Na⸗ 
tionalen Klubs bereits im vorigen Jahre vorgelegen have 
und damals dem Generalreſerenten des Budgets, Abg. 
Miedzinſti, überwieſen worden ſei. Er ſchlage daher dor, 
ſich auch diesmal an den Generalreferenten zu wenden, da⸗ 
mit dieſer feine Stellungnahme zu dem Antrag äußert. 

Nach einer kurzen Debatte wurde ſchließlich der An 


um 


trag des Abg. Rybarſki mit 14 Stimmen des Regierungs⸗ 
blocks gegen 12 der Oppoſttion abgelehnt. Angeſichis 
deſſen lehnte es der Abg. Rybarfki ab, den Antrag vor dem 
Sejmplenum zu referieren. 

Sodann ſchritt die Kommiſſton zu den eigentlichen 
Budgetarbeiten. Zunächſt gelangte das Budget des Seim 
zur Behandlung, das von dem Abg. Czernichowſti referi rt 
wurde. Dieſer Budgetteil weiſe an Ausgaben 6 164 725 
Zloty auf, wovon 85 Prozent Diäten für die Abgeordneten 
darſtellen. Die Verwaltungsausgaben des Seim werder 
demnach 912 700 Zloty betragen, welche Summe im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahre etwas höher iſt. Dies ſei damit be⸗ 
gründet, weil die Sejmwache neue Uniformen bekom⸗ 


men ſoll. 

0 u der Debatte wieſen die Abgeordneten der Oppeſi⸗ 
tion insbeſondere auf die Entlaſſung der Stenographiſtin 
des Seſmbüros Minterofla hin. Ihre Entlaſſung erſolgu⸗ 
kurz darauf, nachdem fie vor dem Marſchallsgericht bei 
einem Streitfall mit dem Abg. Kawerki vom Nationalen 
Klub wegen eines Zwiſchenruſs zugunſten desſelben aus 
geſagt hat. Dieſe Beamtin war 10 Jahre in der Duma 
und 9 Jahre 9 Monate im polniſchen Sejm beſchäftigt; ihr 
fehlten demnach nur noch drei Dienſtmonate zur Emerirur⸗ 
Es gehe, fo führte u. a. der Abg. Trompeſynſti aus, hier 
nicht allein um die Perſon der Stenographiſtin, ſondern 
vielmehr um das Syſtem, das ſich in den Worten zuſam⸗ 
menfaſſen laffe: „Die Staatsgelder nur für die Sanacja“. 

Die Regierungsabgeordneten verſuchten, die Angriffe 
der Opposition damit abzuweiſen, indem fie erklärten, daß 
über die Anstellung und Entlaſfung von Beamten allein der 
Direktor des Sejmbüros . beſtimmen habe und der Sefut 


ſierfür nicht lompetent ſel. 
1 a wurde nach das Budget des Senats behandelt. 


Einziehung der alten 2⸗ZJlotymünzen. 


Die filbernen 2⸗Zlotymünzen vom Jahre 1924 ver⸗ 
lieren ihren Charakter als geſetzliches Zahlungsmittel am 
31. Januar 1933. Von 110 10 Tage an werden ſie nur 
noch in den ſtaatlichen Banken eingewechſelt werden. 


Amneſtiegeſetz vom Neichstag beſchloſſen. 
Zweidrittelmehrheit erreicht. 


Berlin, 9. Dezember. Der Reichstag nahm am 
Freitag zunächſt die 3. Leſung und Schlußabſtimmung über 
den nel onalfogialikiiäen Antrag betreffend Vertretung 
des Reichspräſidenten vor. Die für dieſes verfaſſungs⸗ 
ändernde Geſetz erforderliche Zweidrittelmehrheit tft erreicht 
worden. 

Berlin, 9. Dezember. Der Reichstag verabschiedete 
am Freitag abend nach mehrſtündiger Ausſprache das Am⸗ 
esche im weſentlichen nach den bekannten Ausſchuß⸗ 
beihläffen. Der nachträglich eingebrachte Zentrumsantrag 
fand nur inſowelt Zuſtimmung, als er den ſogenannten 
Zerſetzungshochverrat von der Amneſtie ausnimmt. Da- 
gegen wurden die weiteren Forderungen des Zentrums, 
wonach u. a. auch Roheitsdelikte und Meineid ausgenont- 
men werden ſollten, abgelehnt. In dieſer Faſſung fand 
der Geſetzentwurf in der Schlußabſtimmung Annahme, und 
zwar mit 395 Stimmen der Nakfonalſozfaliſten, Sozial 
demokraten und Kommuniſten gegen 144 Stimmen des 
Zentrums, der Bayriſchen Volkspartei, der Deutſchnationa⸗ 
len, der Deutſchen Volkspartei und des Volksdienſtes bei 
4 Enthaltungen. Die für ein verfaſſungsänderndes Geſeß 
erforderliche Zweidrittelmehrheit iſt damit erreicht. 


der Reichstag bis Mitte Januar vertagt 


Berlin, 9. Dezember. Im Reichstag erhielt am 
Freitag abend vor der Entſcheidung über die Vertagung 
des Reichstags Staatsſekretär Dr. Plan das Wort, der 
für die Reichsregierung folgende Erklärung abgab: „Die 
Reichsregierung 10 enkſchloſſen, Maßnahmen für eine be⸗ 
ſondere Winterhilfe zu treffen, jo weit es die finanzielle 
Sni, te wird ſich bemühen, im Ausſchuß zu einer 
Verſtändigung mit den Parteien über das Ausmaß der 
Aktion zu gelangen.“ 

Vizepräsident Eſſer ſchlug nunmehr vor, dem Präſi⸗ 
denten die Ermächtigung zu erteilen, in Verbindung mit 
dem Aelteſtenrat die nächſte Reichstagsſitzung zu beſtimmen. 
Die Abgeordneten Löbe (Sozialdemokrat) und Torgler 
(Kommuniſt) betonten, daß die Erklärung der Reichsregie⸗ 
rung ihnen zu unbeſtimmt ſei und verlangten eine Reichs⸗ 
tagsſizung für nächten Montag. Dieſe Anträge wurden 
aber gegen die Antragiteller abgelehnt, 

Dem Präſidenten wurde die nadgehiäle Ermächtigung 
gie Einberufung des Reichstages erteilt. Die nächſte 
en wird vorausſichtlich Mitte Januar jtatt- 
inden. 


Franireich und das Schuldenproblem. 


Paris, 9. Dezember. Das Schuldenproblem wurde 
heute in den vereinigten Kammerausſchüſſen für auswärtige 
Angelegenheiten und Finanzen behandelt. 

Im Verlauf der Vormittagsſizung hat Miniſterpräſi⸗ 
den Herriot eine Inhaltsangabe der amerikaniſchen 
Antwort gegeben. Dieſe Antwort, jo führte Herriot aus, 
laſſe feine Hoffnung auf eine Annullke⸗ 
rung der Kriegsſchulden. Sie ſtelle eine Urt 
Verbindung her zwiſchen einer Reviſton der Schuldenab⸗ 
kommen und Kompenſgtionen in Form von wirtſchaftlichen 
Vergünſtigungen, ſowie mit einer raſchen Löſung des Ab⸗ 


rüſtungsproblems. In der Note werde keine Anſpielung 
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Mandſchurei⸗Konſlikt bleibt weiter unerledigt. 


Der Neunzehnerausſchuß mit der Ausarbeitung eines neuen Berichts beauftragt. 


Genf, 9. Dezember. Die Völkerbundverſammlung 
hat heute nachmittag zu dem chineſiſch⸗japank⸗ 
ſchen Konflikt eine vom Präſidium vorgeſchlagene 
Entſchließung angenommen, in der der 19 ner Aus 
ſchuß von der Verſammlung beauftragt wird: 

1. Den Bericht über den Streitfall, die Bemerkungen 
der Parteien, ſowie die in der Verſammlung in welcher 
Kae auch immer gebrachten Meinungen und Anträge zu 
priifen. 

2. Vorſchläge zur Regelung des Streitfall auszuar⸗ 
beiten und 

3. dieſe Vorſchläge der Verſammlung 
Friſt vorzulegen. 

Ein jejtes Datum für das Zuſtandekommen des 197er 
Ausſchuſſes ift noch nicht vorgeſehen. 

Die Annahme der Entſchließung erfolgte ohne Aus⸗ 
ſprache. 

In namentlicher geheimer Abſtimmung beſtätigte 
die Völkerbundsverſammlung ſodann die bereſts vom Völ⸗ 
terbundrat im September vorgeſchlagene Wahl des ſtollver⸗ 
tretenden Generalſekretärs Abenol zum Generalſekretät. 
Für Avenol wurden 42 Ja⸗Stimmen bei einer Enthaltung 
und einer Nein⸗Stimme abgegeben. 5 

Einſtimmig wurde dann eine von mehreren Delena- 
tionen eingebrachte Entſchließung angenommen, die dem 
bisherigen Generalſekretär den Dank für feine Tätigteit 
ausſpricht. 

Die außerordentliche Vollverſammlung wird vorläufig 
geſchloſſen bleiben, jedoch offiziell ohne Sitzungen weiter⸗ 
tagen, um, falls notwendig, wieder zuſammentreten zu 


in kürzeſter 


können und zu den Vorſchlägen des 19⸗Ausſchuſſes Stellung 
nehmen zu können. 


Japan droht dem Bölterbund. 


Tokio, 9. Dezember. Am Freitag fand unter Vor 
ſitz des japauiſchen Miniſterpräſidenten Saito eine Kabl⸗ 
nattsſitzung jtatt, in der die politiſche Lage beraten wurde. 
Der japanische Außenminiſter berichtete über die Verhand⸗ 
lungen in Genf und teilte mit, daß die japaniſche Abord⸗ 
nung alle Beſchlüſſe des Völkerbundes, die ſich gegen den 
Mandſchukuoſtaat richten, nicht anerkennen werden. Dir 
japaniſche Kriegsminiſter Arali verlangte den Austritt Zar 
pans aus dem Völkerbunde, falls biefer feinen Widerſtand 
gegen die japaniſche Politik nicht aufgäbe. 


Japaniſch⸗chineſiſcher Zwiſchenfall. 


Chineſon beſchießzen japaniſchen Panzerzug, die Japaner 
schießen chineſiſches Brigadekommando kaputt. 

Tokio, 9. Dezember. Wie amtlich gemeldet wird, 
iſt ein japauiſcher Panzerzug in der Nähe von Schang⸗ 
hailman von regulären chineſiſchen Truppen beſchoſſen 
worden. Die Mannſchaft des Panzerzuges eröffnete dann 
auch ihrerſeits das Feuer. Dabei wurde auch das Quar⸗ 
tier des chineſiſchen Brigadekommandos in Mitleidenſchaf! 
gezogen. In der japaniſchen Meldung wird die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß das Ereignis keine ernſten Folgen 
haben möge. Die chineſiſchen und japaniſchen Behörden 
find in Verhandlungen eingetreten, um eine friedliche Bei: 
legung des Zwiſchenfalles zu ermöglichen. 


auf die Eventualität einer Verſchiebung der Verſallfriſt des 
15. Dezember gemacht. 

Mehrere Me ane pe ſollen der Regierung nach⸗ 
drücklich nahegelegt haben, vor der Zahlung am 15. De⸗ 
zember durch einen offiziellen Akt der Washingtoner Regie» 
rung die Garantie zu erhalten, daß bei der künftigen Rege⸗ 
lung des Schuldenproblems auf die ungeheuren Opfer 
Rücksicht genommen werde, die Frankreich in Lausanne ger 
bracht habe. Vor allem die ſozialiſtiſchen Mitglieder toten 
dies zur Hauptbedingung für ihre Zuſtimmüng zu einer 
eventuellen Zahlung an Amerika gemacht Haben. Anbere 
Ausſchußmitglieder ſollen weiter gegen jede Zahlung fein. 


der engliſch⸗ ru ſiſche Konflikt. 


London, 9. Dezember. Im Zuſammenhang mit 
der Weigerung der Somjetregterung, fi wegen der um⸗ 
ſtrittenen ei herum n der „Jsweſtija“ zu entſchuldigen, 
wird im Foreign Office eine weitere Unterredung zlwiſchen 
dem Somjetbotihafter und voraussichtlich dem Unterſtaats⸗ 
ſelretär des Foreign Office ſtattfinden. Die Antwort 
Moskau war vor einigen Tagen mündlich übermittelt 
worden. 

Im Unterhaus wird nächſte Woche das konſervakive 
Mitglied Commander Locker Lampſon den Premierm:ni- 
ſter fragen, ob er angeſichts des Vorſalles eine Zurück 
siehung der Anerkennung der Sowjetregierung empäge 
wolle. 


Sowiet⸗Außenhandel. 


Mosla u, 9. Dezember. Der geſamte Außenhan⸗ 
belsumſaß der Sowjet⸗Unjon beziſſert ſich während der er⸗ 
ſten zehn Monate des laufenden Jahres auf 1058 521 000 
Rubel, wovon auf den Export 461 412 000 Rubel und auf 
den Aupert 597 109 000 Rubel entfielen, Im September 
und Oltober wies die Außenhandelsbilanz einen Allivfaldo 
von 11 822 000 Rubel auf. 

Nach Warengruppen teilt ſich der Somjeterport in ſol⸗ 

ender Weiſe: Nahrungsmittel: 1904000 Tonnen im 

rte von 107 670 000 Rubel (23,8 Prozent), Rohſtoffe 
und Halbfabrikate: 12 201 000 Tonnen im Werte von 
123 215 Rubel (59,2 Prozent), Fertigfabrikate: 86 000 
em im Werte von 30334000 Rubel (17 Prozent) 
u. ſ. w. 

Der Import verkeilt 1560 
19935 Nahrungsmittel: 396 

59 395000 Rubel (26,7 Prozent), 
447 000 Tonnen im Werte von 376 522 000 


nach Warengruppen wie 
Tonnenn im Werte von 
5 

bel (68 


Prozent). \ 
Im Handelsverlehr mit der Sowjetunion wen 
eriter Stelle mit 360 800000 Rubel Deutſchland. an 


eigen England mit jeinen Kolonien, Dominjen und In⸗ 
ien mit einem Handelsumſatz vom 205 116 000 Rubel, 
hierauf die Vereinigten Staaken mit 36 465 000 Rußel, 
Frankreich, Afghaniſtan und Japan. 


Kontrolle der Nüſtungsinduſtrie! 
Ein Plan der ſozialbemotratiſchen Regierung Schwedens. 


(J. J.) Die ſozialdemokratiſche Regierung Schwedens 
ermächtigte den Handelsminister, eine don Sachverſtändi⸗ 
gen Mee Unterſucung einzuleiten, die Umfang 
und Methoden einer geſetzlichen Beſchränkung der Erzen 
gung von Kriegsmaterial aufklären ſoll. Beſonders 
die Möglichkeit einer wirkſamen Konkrolle unterſucht 


wer⸗ 


den. Die Prüfung ſoll ſich auch auf die Möglichkeit und die 
Methoden der Einführung eines ſtaatlichen Monopols in 
der Waffenerzeugung beziehen. Die Sachverſtändigen ſol⸗ 
len unter Erwägung beider Syſteme auch die Frage beſpre⸗ 
chen, ob die für die Ausfuhr beſtimmte Waffenfabrikarion 
aus außenpolitiſchen Gründen beſchränkt werden ſoll. In 
dieſem Zuſammenhang ſoll die Frage der Waffenproduktton 
für die Zwecke der Landesperteidigung berücksichtigt werden. 

Der Minifterpräftdent Per Albin Hanſſon, der bis 
vor kurzem Delegierter an der Genjer Abrüſtungskonferenz 
war, gab dazu eine Erklärung ab, in der es u. a. he ß; 
„Nach Anſicht unſerer Regierung ſollte unſer Land mit mehr 
Tatkraft als bisher zu den Bemühungen für die Schaffung 
eines wirkſamen Kontrollſyſtems im internationalen Maß⸗ 
bir beitragen. Falls aus den Beratungen der Abrüſtungs⸗ 
onferenz ein befriedigender Vorſchlag hervorgehen ſollte, 
würde dieſer von Schweden unterſtützt werden. Mag in 
der nahen Zukunft eine internationale Konvention zuſtande 
kommen oder nicht, auf jeden Fall erſcheint es als notwen⸗ 
dig, daß wir unſererſeits Maßnahmen ergreifen, die barauf 
abzielen, eine vollſtändige öffentliche Kontrolle über die 
ſchwediſche Produktion von Kriegsmaterial ſicherzuſtellen. 
Die Tatſache, daß private Sntereflen darunter leiden könn 
ten, darf kein ernſtes Hindernis gegen Maßnahmen ſein, 
die vom Standpunkt einer eutſchloſſenen Friedenspoltte 
aus notwendig find.” 


und der Standpunkt der engliſchen Regierung. 

London, 9. Dezember. Im Oberhaus, wo dit 
Frage der privaten Waffenherſtellung erörtert wurde, er ⸗ 
klärte Kriegsminiſter Hallsham im Namen der Regierung, 
er halte es nicht für im Intereſſe Englands 11 da 
die private Herſtellung von Waſſen verboten würde. Eng⸗ 
tand ſei bei der Herſtellung von Waffen zum großen Tell 
von der privaten Induſtrie e 6 Das ſei bei ande ⸗ 
ren Ländern nicht der Fall. Ein Verbot der privaten Her⸗ 
stellung der Waffen wide außerdem eine ernſte Störung 
11 dem Arbeitsmarkt hervorrufen. Daher fe der Vor⸗ 
schlag, die private Wafſenherſtellung abzuſchaſfen, unprak⸗ 
liſch. Aus dieſem Grunde habe England auch die entſpre⸗ 
chenden fran; oem Vorſchläge abgelehnt. Sollten jed och 
weitere Vorſchläge auf Kontrolle der privaten Waffenher⸗ 
ſtellung gemacht werden, jo wäre England bereit, dieſe 
wohlwollend zu erwägen, vorausgeſetzt, daß ähnliche Kon ⸗ 
e auch in anderen Staaten vorgeſehen 
würden. 


Neurath wird die Gleichberechtigungsſorderung erleutern. 

Genf, 9. Dezember. Der deutſche Reichsaußenmi⸗ 
niſter wird in der ö⸗Mächtebeſprechung den deutſchen 
Standpunkt näher erleutern. Die weiteren Sitzungen ſind 
vertraulich. 


Unrühmliches Ende. 
Meiſterſchwimmer ertrinkt — in einer fütze! 


in Kanſas City iſt der amerllaniſche Meiſterſchwinn 
mer George Saddil, der ſich an den Ausſcheidungskämpfen 
zu den en f Kämpfen beteiligt hatte, in einer Be 
ertrunken. Auf dem Heimwege von einer tollen Hechere: 
ſtolperte er über einen Balken, ſtürzte zu Boden, und zwar 
jo unglücklich, daß er mit dem Geſicht in eine Regenwaſſer 
lache geriet. Infolge de rken Alkoholgenuſſes war Sa’ 
dil offenbar nicht imſtande, ſich zu erheben und — ertran! 
in dem 10 Zentimeter tiefen Waſſer. 


—- 
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ſchaf ie Hinri iſcher Steatsangehb⸗ ſchwert und große Koſten verurfacht. Mehrere Regierungs 
Aus Welt und Leben. e e ee e ene Die Ge n ie en un en 85 } 
i . f — j bbaumöglichkeiten in Wiernagorſk, das da * 
eine folt nur fbr Europder Berivendung finden — Na ja, | U h 5 ichen Ifttereſſes ge⸗ ö 
Der Auſtralienflieger Klaußmann die Europäer haben ja auch die Guillotine erfunden. Ei in den Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes gi 
in Europa eingeirofien. Senaſtionelle Rabinmfunde. 335 fear 70 1 0 RR 
Bremen, 9. ember. Am Freitag gegen 15.30 In Wjernagorſt, einem Heinen Uraldorf, find ges r Aulomobilklub von Dayton B. [el Ä 
uhr traf der Sine e des Norddeulſchen Lloyd ER e Schichten geſtoßen, deren lis det, daß Sir Maleolm Campbell die Einladung = Ei 0 
von Sydney (Auſtralien) kommend nach 36tägiger Uebor⸗ beute eine Senſation bedeuten dürfte. Die Pechblendelager, zu einem neuen Relordverſuch A Au au | 
fahrt in Sremen ein. An Vord befand ſich unter den aus denen das Radium gewonnen wird, ſollen die ergiebig. beils bisheriger Rekord beträgt 264 Stun Au 15 5 805 ' 
wenigen Naſſagieren der Begleiter des Auſtralienfliegers ften auf der Welt fein. Mit Rücksicht auf den ungeheuren Malcolm Campbell wird am 1. Februar von Eng a } 
Derktan, Maukmanı, der infolge Krantheit längere Wert des Lagers wird mit dem Ahbau und der Verwertung | reifen. Er wird die Relordverſuchsfahrt 1 pen n . 
in Auſtralien im Hofpital lag. Entgegen der Annahme, ber Pechblende noch in dieſem Winter begonnen werden, Vogel“, denſelben Wagen e Di m er in 
Klaußmann habe die e n 1 obwohl die kalte Jahreszeit die Arbeit 1 er: Jahre 1931 den erwähnten Rekord erzie a 
gen und Strapazen noch nicht ganz überſtauden, ja. 
eine gut erholte, kräftige Flieg ſergeſtalt vor ſich. Zu egen 330. 8 
Empfang hatten ſich der engſte Kreis ſeiner Angehörigen, Auf biofe Meife erfuhr Chaplin, daß ſeine wahren Ver. 4 
8 80 und ſeine Freunde ei ſefünden. Elche in Geſchichten um Chaplin. 11 ihn io beben, daß ſie auch bereit find, materielle Opfer N 
i über ſeine Erlebniſſe in x 5 7 MR A f r 
kee > e aun e en e 1 1 He 5 65 i anden Mat jepte er ſich eine ſchwarze Brille auf, | 
Später hatten die Preſſevertreter Gelegenheit daa aal gi e Sie 5 daß er ein Der um fi unenmllich zu machen, und erſchien vor der Kiſſe 
Klaußmann begleitenden Freund von Bertram, Dr. Köſter⸗ | Himlichteit jet. N. HI, zeugt, Tauſonde von eines kleinen Vorſtadttinos und fragte: „Kann ich noch 
Meere TE Lobi, ll Nulli 0 fü, wie baglilert bie eine Karte bekommen!“ ſelbſt an d 
„ de 9 at are 5 ofei om Publikum um „ 2 0 10 i i der ſelbſt an det 
Ueberfahrt begleitet hatte, zu ſprechen. Dr. Köſterlitz be e en en 9 ka ER 1105 „Jawohl“, ſogte der dicke Kinobeſitzer, 5 \ 
tote, daß ned den Mapei w 11 n e e e ene fer ein e ven hn Kasse“ aß, „Sie können noch einen reſerdierken Pag . 
5 i i 2 ſtellungen, rig „was die Menſch 70 1 ben.“ 
heuren Anſtrengungen die religiöſen Wahnvorf 8 in unter enen Art ha L 6 u IE } 
itt, ſich inzwiſchen gelegt | haben, wenn er nicht unter ihnen iſt. 4 „Aber ich möchte erſt wiffen, was gejpielt wird!“ ſagte > 
ine bene gde I 118 e Einmal maskierte er ſich als Schuhmacher, der eden Chaplin. ch möchte erſt wiſſen, 90 f 5 
In bemerkenswerter Weiſe äußerte ſich Dr. Köſterlig die bekannten großen Bühnenſchuhe Chaplins über der „Ein Ehapkin⸗Film“, antwortete ſtolz der Linobeſttzer. 
AR Jie Wesen Pläne Becher bekanntlich ant] Schulter trug. In diefer Aufmachung rſchien er in dem „Son wieder ein Chaplin“ bemerkte Chaplin ger 
Montag zun Muctug flarten will. Bertram will dieſen Pariſer Yotel, in dem ei wehe ge beroglenes, Tingſchagend, „wann wird endlich mal bei Ihnen ein | 
Flug zu einem Rekordunternehmen auf der Strecke 191 5 err 5 1 110 Ru ad ee befohlen“, ben neee len e 
H if er, Ex will von Derby in ſagte er zum Portier, „die Schuhe find fertig.“ er Sinobefiger ſpraug empört von je &i „ 
auftraten Aber , Madras, Belgrad, Köln bi „Laſſen Se dle“ Schuhe hier, ich werde ſie Herrn nahm einen dicken Stock und wollte ſeinen unzufriedenen 
nach London fliegen, um einen neuen Rekord aufzuſtellen. Chaplin Übergeben“, ſagte der Portier h Kinobeſucher ſchlagen. Chaplin mußte flüchten. Der Be⸗ 
Auf ſeinem Dankesflug durch Auſtralien habe Bertram in „Leider kann ich das nicht tun“, ſagte darauf der mas, iger li ihm nach und ließ ſeine Theaterkaſſe in wischen 1 
über 102 Vorträgen dem auſtraliſchen Volk ſeinen Dank kierte Chaplin, „weil Herr Chaplin ſchon einmal vor zwei | und tigt. Nur mit großer Mühe konnte, 0 115 
abgeftattet. Der Erfolg jet der geweſen, daß eine Welle Jahren bes mir Schuhe beſohlen ließ und dieſe auch ncht vor dem rabfaten Menſchen retten, der wiltend Hinter ihm 
Neülſchfreundlichlet durch ganz Auftralien gegangen jet. | dezahlt Hat, Ohne Geld kann ich die Schuhe auf zenten her eilte. Als der Kinobefiger zurückgekehrt war, fand er 
— Fall hier laſſen. Herr Chaplin liebt es, mberall ſchuldig zu ſeine Kaffe ausgeplündert. 09 ſeine b 
. bleiben!“ 5 ſondern ſein ganzes erſpartes Ge war geraubt. 1 
Der Schuhmacher als Gifttocher. Der Hotelportier purde rot vor Wut. „Hören Sie, Am 0 1 I 929 600 10 
Viermal zum Tode und außerdem zu lebenslünglichen was e 00 ren A den 918 lein Kino 1 
Zuchthaus verurteilt, „And die frühere Arbeite“ loſſen werde. Der Kinobeftzer weiß heute noch nicht, daß | 
Vor dem Schwurgericht in Görlitz (Schleſten) fand „Ebenfalls ſteben Franken.“ der Maun, der ihn fo aufgeregt Hatte, Chaplin ſelbſt war. ) 
saftern der Prozeß gegen den Sbjährigen Schuhmacher „Da haben Sie 14 Franken und noch 14 Franken f Ein anderes Mal ging dieſer zu einer Polizeiwache. 
Eluard Juſt aus Klein⸗Partwib (Kreis Honerswerda) [ci die nächſten Sohlen. Aber jetzt machen Sie ſchnell, daß Er trat ein und ſagte den amerikanischen Polizeibeamien, h 
nen Abſchlaß. Der Angeklagte wurde beſchuldigt, Sie von hier ſortkommen, ſonſt .. rief der Portier und die dort Dienſt hatten: „Bitte, kommen Sie ſchnell mit ) 
aweits Ehefrau Emma Juſt, jeinen Schwager (den hob feine rieſigen Fäuſte. Nie hat er die 28 Franken von | mir, ich habe ioeben geſehen, wie Charlie Chaplin 50 Fig, 
ver Groba) deſſen Ehefrau, deſſen Sohn Richard Grobg Chaplin oder deſſen Sekretär zurllckverlangt,. chen ver chiedener Alkoholgetränke auf ſein Auto lud 
und deſſen Schwiegervater Türk durch Arſen getötet zu ekanntlich wird der Altoholſcmuggel in Amerika freng 
aben. Das Urteil lautete? Schuhmacher Eduard Just N beſtraft. Kein Poliziſt bewegte ſich. Nur ein alter Wacht 
H B Adana j N \ 5 ! 
wegen Ermordung feiner zweiten Ehefrau und der drei III 5 = | meifter brummte has: Hören Sie, wenn Ste nid)! 
tpfigen Familie Groba viermal zum Tode und im Falle = 5 gleich fortgehen, wird man Ste ins Gefängnis werfen!“ 
5 Schwiegervaters Türk zu lebenslänglichem = Der wa te aco =E Chaplin, den keiner von 2 a) 1 
Juch haus = tintsgerichtete crit davon und ging zu einer anderen Polſzeiwache. Dor! ſagte I 
F_ * 9 8 = er wieder zu den dienfttuenden Beamten: „Bitte, kommen | 
Bergmannslos. = Au chen = 1715 915 Er Gpaplin 155 e Nor 1 N 
ra wi . = * 0 . e erfallen! ö 
Bei einer Exploſton in der Cordonwoow⸗Kohlengrube = preise oon BB G. = Nach 7 5 dreißig Benne ſprangen wie en ) 
in der Nähe von Wombwell in der Grafſchaft York (Eng- enen en Mann auf, um Chaplin aus der Gefahr zu retten. Jetzt l 
land) ſanden 4 Bergleute den Tod, 5 andere — 3 Mäns PR u) ge Haben in 2 enthüllte Chaplin ſein Jukognito, und lachend lud er die 5 
er in ce e det = Jeilſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ gauze Mannſchaft zu einem abendlichen Feſteſſen ein. f 
A n = etrifaner 109 (Lodzer Volkszeitung). 1-1 CCC 
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in der Schule. Die geiſtig⸗ſittliche Erziehung ſei mich Nobelfeier in Stodholm. 
Soerhe und das Erziehungsproblem Goethe das vornehmſte Ziel des Unterrichts. Dieſe in 


Vortrag Prof. Wuladinovie“ im Rahmen der 25⸗ Jahrfeier 
des Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvexeins⸗ 


ſeinen Dichtungen berftreuten pädagogiſchen Anſchauungen 
habe jodoch der Dichter in ſeinen keſſeren Jahren ‚eier 
Korrektur unterzogen, indem er von der inbividualiftiichen 


Heute findet in der Konzerthalle in Stockholm die 
Erinnerungsſeſer au Alfred Nobel ſtatt, bei der vier Nobel⸗ 
preisträger ihren Pr mpfangen werden. Vierzehn Mit 
glieder der königlichen Familie mit dem König, dem Kron⸗ 


Erziehung abrüdte und der ge Kuren lichen Cr prinzen und der Kronprinzeſſin werden an der Feier teil 
Deutſche Schul und Bildungsverein das Felt eines 25. hne das Wort ſprach. So Ha 190 810 nehmen. Der König wird perſönlich die Preiſe vertellen 
jährigen Bertehens, Nach einer in internem Kteiſe nöye- | Meilter-Roman eine großartige Syntheſe zwichen indivi⸗ an 


Die Feier am Donnerstag abend wurde vom erſten 
Schriftführer des Vereins, Herrn Julian Will, mit einer 
fein durchdachten Anſprache eingeleitet, 

Anſchließend ſchilderte der zweite Schriftführer, Herr 
Kurt Saidel, den Werdegang dos Vereins, worauf Herr 
Prof. Dr. Wukadinobie feinen Vortrag hielt. Das Thema 
2 7 0 „Goethe und das Erzlehungspro⸗ 

em“, 


Der gelehrte Redner ſchilderte in ſeinen tief durchgei⸗ 
ſtigten Ausführungen, wie Goethe auch auf dem Gebiete 
des a ee als Schrittmacher und Wegbereiter 
ſchößferiſch wirkte. Die doltrinäre Richtung eines Tel 
lozzi verwerſend, habe ſich Goethe am die Rouſſeauſche 
Nee angelehnt, die auf dem Gebiete det Erziehung 
der kühlen Vernunft das Gefühl entgegenſtellte. Aus⸗ 
gehend von der Feſiſtellung Goethes: „Wie können die in⸗ 
der nach unſerem Sinn nicht formen. Jede auch nur die 
geringſte Fähigkeit wird uns angeboren“, zeichnet der Rid⸗ 
ner den Dichter als einen unbedingten Verfechter der in⸗ 
dividualiſtiſchen Erziehung ſowohl im Elternhaus als auch 


dualiſtiſcher Freiheit und überindividuellem Geſetz, zwi⸗ 
ſchen Individualfsmus und Sozialismus. Das Wohl der 
Geſamtheit ſoll danach auch auf dem Gebiete des Er 
ziehungsweſens höchſtes Ziel ſein. Aus dieſer Erkenntnis 
heraus reſultiere Goethes Lehre von der Ehrfurcht, die der 
Redner als ſein pädagogiſches Teſtament und als die 
Summe ſeiner Ethik zuſammenfaßte. Mit der Mahnung, 
nicht „ohne Goethe“ oder „los von Goethe“, ſondern „mit 
Goethe“ und „zurlick zu Goethe“ ſchloß Prof Wukadinovit 
ſeine tiefſchürfenden 2 usführungen. 

Die Feier fand ihren Abſchluß durch ein kurzes Schluß ⸗ 
wort ba Vorſihenden des Schul: und Bildungs, 
vereins Chefredakteur Rargel. 

Wenn man zu dieſer geiſtig 
etwas hinzufügen will, ſo die Frage o blieben unſere 
deutſchen Villeoindnet, die Lehrer, von welchen nur ein 
einziger unter den Zuhörern zu ſehen war? Sowohl die 
Ziele des Vereins, in noch größerem Maße aber das Thema 
des Vortrages liegen doch ganz in der Richtung ihres Bi⸗ 
rufe. Oder intereſſtert 48 die beutichen 19 von Lodz 
nicht, was ein Gelehrter wie Prof Muladinovie Aber 
Goethe und daß Erziehungsproblem fügt? Oder find es 
andere Gründe, die es ihnen Bm eiſcheinen ließen, zu 
Haufe zu bleiben? Welches auch bie Urſachen ihres Forn⸗ 
bleibens ſein mögen: beſchämend für die deut ſche Lehrer⸗ 
ſchaft und betrübend für die Geſamtheit des Doutſchtumts 
unſerer Stadt iſt dieſe Tatſache ſedenfalls fehr oh 


ſo ede Feier 


Profeſſor Irving Langmuier für Chemie, an Pro» 
eſſor Charles Sherrington für Phyſtologie, an Pro⸗ 
eſſor E. D. Adrian fr Medizin und an 610 s wor 
thy für Literatur. Die Feier beginnt um 5 Uhr nachmit⸗ 
tags. Der Vorſizende des Verwaltungsrates der Nobel⸗ 
ſlltung, der ehemalige Premierminiſter und Gouverneur 
Hialmar Hammarsljöld, wird die Begrüßungsanſpracht 
halten. Außerdem werden führdende ſchwediſche Gelehrie 
der betreſſenden Spezialgebiete jeden Nobelpreisträger ein. 
zeln mit einer Anſprache ehren. 


Gerhart Hauptmann und Goethe. 
Gerhart Hauptmann, der von einer Erholungskur in 
Bad Liebenſteſn zurückkehrte, kam durch eine kthüringifz 
Stadt und fand in einem Antiquitätenladen ein biblioph 
les Werk, das ihn gefiel. 
Der Preis, den der Händler forderte, 
übertrieben, was er dem dicken Verkäufer 
Na ſchön“, ſagte dieſer, „weil Sie ez 
das Huch billiger haben.“ 
„Sie kennen mich alſo?“ 
nicht ungeſchmeichelt, daß jeine 
einem ſo af 


ſchlen ihm jedoch 
offen ſagte. 
find, follen Sie 


fragte Gerhart Hauplmann 
| e ſoggr bis zu 
ſenſichtlich unliterariichen Manne aus dem Volke 
8 rHngen war, dem man anjah, daß ihm ein Glas 
Helles lieber war, als alle Dichtungen der Welt. 

ich werde Sie doch kennen!“, ſchmunzelti 
„Den Goethe kennt doch ein jeder, ſeit 
auf die Drei⸗Pfennig⸗Marken geſetzt hat.“ 


„Nu freilich, 
der dicke Mann. 
ihn die Reichspoſt 


a 


At. 341 


Theaterverein „Thalia“ 


2. Wiederholung 


Lodzer Bolkszeſtung — Sonnabend, den 10, Dezember 1982. 


„SCALA“-THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Sonntag, den 11. Dezember, 5 Uhr nachm. 


Das Schwalbennest“ 


In den Hauptrollen: 


7 


a 
Theaterverein „Thalia“ 


Erstmalig in Lodz 


Altwiener Singſpiel in 3 Akten von Mariſchka u. Granichſtädten 


Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, J. Kerger, A. Heine, M. Anweiler, N. Zerbe. Großer Chor. Berftärktes Orcheſter. Eelten ihüne Dekorationen 


Preiſe der Pluͤtze: Parkett — 4, 8,50, 8 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 4, 3.50 und 8 ‚Zloty, Amphletheater — 2 und 1.50 Zlotu, 2. Ballon — 1.50 Zloty, Galerie 1 Zloty. 
5 


Karten im Vorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am 


Villiger 


Weihnachts⸗ Verlauf 


Politiſche 


newerlſchaftliche 


und Unterhaltungs = Literatur 
Romane Erzählungen - Neiſe⸗ 


beſchreibungen Bilderbücher 
Kinderbücher Jugendſchriſten 


Bis Weihnachten auf alle Bücher 
10 Proz. Rabatt bei Barzahlung 


Kaufen Sie rechtzeitig. Jetzt 1 9 5 Bücher 
werden bis Weihnachten auf 


ewahrt. 


Verkauf nur an den Wochentagen von 10 
bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Buch- U. Jelhſchtiftenverkrleb „ Volkspreſſe“, Lods, petrikauer 109 
Po TTT 


o oll und wird es fein im Jahre um 


1933 


wenn Sie Ihre Reklame dem 
Anzeigen⸗Büro 


GEB PBeiritauer 50, Tel. 121⸗36, anvertrauen. 


Venerologiſche een 
Hellauflalt 


Von 8 Uhr früh bie 8 Uhr abends, Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Komfuitatton 3 Jie tb. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 4 und 8.30 Uhr 
„Jim und Jill“ 

kammer - Theater: Heute: „Glück von Mor- 
sen 

Teatr Popularny: „Das Mädchen aus China“ 

Casino: Blonde Venus 

Capitol: Der Sieger 

Corso: Großstadtlichter und LaurelundHardy 

Grand- Kino Die Seitenstraße 

Luna: Der König, das bin ich 

Metro u. Adria: Der Sieg 

Oswiatowe: Die Geschändete —Mit Kapitän 
Byrd zum Nordpol 

Przedwiosnie: Lieblinge der Götter 

Splendid: Die blaue Rhapsodie 

Sztuka: Der sibirische Kurier 

Uciecha: Anna Karenina — Laurel und 
Hardy 


Einrichtung 
für eine Zuckerfabrik und 
verfchlebene Möbel zn 
vertan! fomwte Laden 
mit J Zimmer und Küche 
abzugeben. Wolczanfta 185 
Wohn. 1. 


Bienen- Honig 


garant. echt reinen, nähr⸗ 
u. heilkräftigen, von eige⸗ 
ner Imkerei u. beſter Qua⸗ 
lität ſendet per Poſt⸗Nach⸗ 
nahme: 3 Kg. 7 Zl., 5 Kg. 
10 3L, 10 Kg. 19 Zi 
per Bahn: 20 Kg. 30 3 

80 Kg. 50 Zi., 60 fg. 
95 Zl., einſchl. fämtlicher 
Verſandkoſten u. Blechdoſe 
A.Wallach, Podwolo- 
czyska Nr. 72 (Mipk.) 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Loser 
Bolts zeitung“ 


Airjengefangverein zu ö. Teinitatle 
Lodz. 


Heute, Sonnabend, d. 10.5. M. im 
eigenen Lokal, Konſtantinerſtraße 4 


Weihnachts⸗Preisſkat 
und Preference 

Ab 6 Uhr abends: Wellen. Freunde und Lieb⸗ 

haber dieſer Spiele ladet herzlichſt ein 

Der Vorkand. 


Moderne Küchen Möbel 
Korridor⸗Einrichtungen ſowie Kinderzimmer 
empfiehlt zu den niebrigſten Preifen 
die bekannte Firma 
SZ. DZIECIARSKI 


16 Piotrkowska 16 
im Hofe 


onntag ab 11 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 


HEILANSTALT 


und 
Zahnärztliches Kabinett 
In Ruda-Pablanicka, „Maruſin“, Stagzzer 4, 
Innere und Kinderkrankhelten Dr. B. Müller 
von 8—9 Uhr früh und 5—7 Uhr abends. 
Chirurg. u. frankheiten De, 
RE N oe 
Kae PD 1 Salon Zahnarzt 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut, Harn u. Gefhlehtstranfheiten 


Andezeia 5, Telephon 159:40 
Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonberes Wartezimmer 


eEchnen⸗ und harttrodnenben engliſchen 
Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, in: und auslündiſche Hochglanzemaillen. 


ie Sunbobenladfarben, fereichfertſge Oelfarben 


2 N 
Zunk zastre. 


in allen Zünen, Waſferfarben für alle Awecke. Holz⸗ 
beizen Me das Kunſthaudwerr und den Jausgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum bünslihen Warm. und Kartileben. 
Leberſarben, Pelitan⸗Stoffmalfarben, Binfel 
sowie ſümtl iche Schul, Künftler⸗ und Materbedurfanrtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner Lodz, Wölczanska 
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REITEN 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kirche. Sonntag, g. go Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit hl Abendmahl Schedler; 
12 Uhr Gottesdlenſt mit HI Abendmahl in polniſchet 
Sprache — P. Wannagat; 2,30 Uhr Kindergottesbienft, 
6 Ahr Gottes dienſt — P. Wannagat. 

Armenhaus kapelle, Narutowicza 80. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdſenft. 

Bethaus (Zubardz) Sierakowſklege 3. S. 10 uhr 
Gottesdienſt mit bl Abendm hi — P. Schendel. Don · 
nerstag, 7.90 Uhr Bibelſtunde — P Wannagat. 

Kaniorat (Balutp), Dworſta 2. Sonntag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schendel. 
ne Haus Grabjli. Sonntag, 10UHr Sottesdienſt 

„Senke. 


Dlatonlſſenapſtalt, Polnoena 42. 9. Abventſonntag. 
1% Ubr Gottesdlenſt Mittwoch, 5 Uhr Andacht in der 
Idlotenanſtalt, Tkacta 30 — P. Löffler. 


Johannis, Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes⸗ 
dienſt — P Doberſtein; 9 40 Uhr Beichte, 0 Uhr Haupt 
nottesbletnft mit hi Abendmahl — P. Dietrich 12 Ur 
Gottesdienst in polniſchet Sprache — P Kotulay 3 Uhr 
Kindergottesdienſt — P. Dietrich; Auhr Taufgotiesdienſt 
ich, 6 Uhr Gottesdienſt — W Lipiki, 


P. Dietri lolki. 
Sonntag, 10.30 Uhr Wottesdienſt — 


Karolew. 
P. Doberſteſn. 


Mattinat,Rirche. Sonntag, 10 uhr Hauplgottepdien 't 
mit hl Abendmahl — . Löffler. 2.30 Uhr Kinder · 
gottesdienſt — P. Berndt, 3.0 Taufen — p. Petzufk 
6 Uhr Advents Beiper — ern 

Chojny Sonntag, 2.80 Ihr Kindergottesbienſt P. Petzuit 


St. Michaeli Gemeinde, Lodz Nadogogzez eus 
Sonntag, 10 uhe Gottesbienit mit bi. Abendmabl — 
P. Schmidt: 2 Uhr Kindergottesdienſt — P. Schmidt; 
Uhr Taufſtunde — P. Schmidt. 

Ev, Brüdergemeinde, Jeromſtiege bs. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergottesdienſt; 2 Uhr Predigt — Pfr. See 1 

Wabianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder. 
gottes dienſt; 2.30 Uhr Predigt — Pireb Hildner. 


Eier Gemelnſchoft innerhalb der er lulh Landeskirche, 
Kopernika 8 Sonnabend 7 45 Uhr . 
So ınlag, 8,45 Uhr Gebetsſtunde, 7.80 uhr Evange 
Aſaton für alle. 

Biywatnaſtr, Matejti 10. Sonntag, 8 4 Uh 
Gebetsſtunde; 10.30 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Evan 


haben Erfolg! | | geliſation füt alle. 


Baluty, Brzezinſta 58 (Hoſeingang). Sonntag. 
7.30 Uhr Evangelifation für alle 

Nedogosgcz, Kſiendza Braulfi 492, Sonntag, 8.90 Uhr 
Gebetsitunde; 4 Uhr Epangeliſatton file alle. 

Konſtantynow, Großer Ring 18 Sonntag, 9 Uhr 
Gebeisftunde, 3 Uhr Ebangeliſation für alle. 

Alex indrow, Bratuszewifiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebeisftunde; 3 Uhr Evangelifation für alle, 

Daptiſten-Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10UhrWäfhiebs 
predigt des Seminarditektors Pred Brauer. 4 Uhr 
Ablchledsfeier Feſtrede von Preb. Drews + Valen. 

Nigowſta dia, Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes 
bienfte — Bred Wens ke. 

Balutg, Bol. Limanowſklego 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienne — Pred, J. Feſtek. 

Pablanice, Fabt cin 81. Sonntag, IU uhr Predigt ⸗ 
goltesdienſt Pied. Knoff, 4 Uhr Bibelſtunde Preb. Kno 


wiffionshaus „Pniel“, Wulezanſta 124. Sonntag, 
4 Uhr Wovenisfeier mit Cyorgelängen und An prache 
®. Doberitein. Sonnabend, 6 Uhr Weihnachtsfeier mit 
den Iftaeliten. 


Evangeliſche Chrimen, Lonkowa 1a. Sonntag, 10 Uhr 
Hrevigigottesdienft — Pred Berghole; 230 Uhr Sonn⸗ 
tagsſchule; 4 Uhr Evangeliſatton — Pred Berg holc 

Radogoszez, Sadowa 11. Dienstag, 7 Ahr Beiſtunde. 


Miſſtonevtrein, Bethel“, Nawrot g Sonntag, 5.18 Un 
BVredigtgotiesdienit in deulſcher Sprache. Freſtag, ö Uhr 
Bibelſtunde für Iſraelſten. Sonnabend, d Upr Vortrag 
für J raeliten. 


— 


ER Deulſcher Kultur» und Bildungsverein 
\ 


„Fortſchritt“ 


Namrot-öttafe Ur. 93. 


Heute, Sonnabend, den 10. Dez, 7 Uhr abends, 


Quartals sitzung 


mit folgender Tagesordnung: Bexicht über die 
Tätigteit in den letzten drei Monaten und 
Beſprechung der laufenden Angelegenheiten. 


Ar, 841 


Tagesneuigleiten. 


Sammelvertrag im Fleiſchereigewerbe 
unterzeichnet. 
Er verpflichtet ab 1. Januar. 


In einer geſtern im Arbeitsinſpektorat ſtattgefundenen 
Konferenz zwiſchen den Fleiſchermeſſtern und den Geſellen 
iſt es zur endgültigen Einigung gekommen. Beide Te 
unterſchrieben einen Sammervertrag, der grundſäßlich auf 
den Vorſchlägen aufgebaut iſt, die die Meiſter gemacht hat- 
ten. Der Vertrag tritt ab 1. Januar in Kraft. Dadurch 
iſt auch die Drohung der Geſellen, von neuem in den Streik 
zu kreten, gegenſtandslos geworden. (p) 


Beginn der Unterftähungsattion 
des Siadtlomitees. 


Am vergangenen Dienstag hat das Stadtkomitee für 
Arbeitsloſenfragen mit der Verteilung von Kohle, vor als 
lem an diejenigen Arbeitslofen begonnen, die eine Famiſie 
zu unterhalten haben. Eine aus zwei bis drei Feen 
beſtehende Familie erhält 100 Klg., aus 4 bis 5 Perſonen 
130 Klg, und aus 6 und mehr Perſonen 160 Klg. Kohle. 
Ae erhalten in der Regel kein Brennmatere al. 
Wenn aber eine Kontrolle Ban hat, daß der Alles 
ſtehende eine eigene Wohnung beſitzt, dann erhält er 60 Kig. 
Kohle. In den nächſten Tagen wird mit der Verteilung 
von Kleidungsſtücken begonnen. Im Zuſammenhang dar 
mit bittet das Komitee die Hausbefiger und Verwalter, das 
Ergebnis der von ihnen durchgeführten Sammlung mitzu- 
teilen und die Kleidungsſtücke dem Komitee zuzuſenden. 

Vom Gemeindeamt in Chojny wird mitgeteilt, daß 
diejenigen Arbeitsloſen, die keine geſetzlichen Unterſtilzun⸗ 
gen mehr erhalten, außerordentliche Unkerſtützungen indöh⸗ 
von 20, 30 und 40 Zloty monatlich erhalter werden. Dieſe 
Unterſtützung bekommen nur diejenigen, die eine Familie 
zu unterhalten haben. Allenſtehende bekommen koſtenlos 
Mittag und je einen Korzee Kohle monatlich. Familien 
aus lle bis drei Perſonen, die keine Geldunterſtützungen 
erhalten, bekommen drei Korzec, aus 4 bis 6 Perſonen 
4 Korzer und aus 6 und mehr Perſonen 5 Korzer Kartof⸗ 
feln monatlich. 


1012 der Liſten der Militärpflichtigen des Jahrgangs 
1912. 

Gemäß dem Militärgeſetz hat der Magiſtrat beſchloſ⸗ 
fen, in feinem Militärbürd die Liſten der Rekruten des 
Jahrzangs 1912 zur Durchſicht auszulegen. Die Liſten 
werden am 1. Januar für die Dauer von 14 Tagen im 
Büro in der Zawadzkaſtraße 11 ausliegen. Alle wehrpflich⸗ 
tigen jungen Männer können die Liſten durchſehen und die 
evtl. Ungenauigkeiten auf Grund vorgelegter Dokumente 
beſeitigen laſſen. (b) 

Aenderungen bei her Polizei. 

Auf Anordnung des Lodzer Polizeikommandanten Nie⸗ 
dzielſti wurden auf den leitenden Poſten der Kommifſariate 
Aenderungen vorgenommen. Der Leiter des 13, Kommif⸗ 
Jariats, Unterkommiſſar Kazimierz Wisniewſti, wurde zum 
Kommandanten der Polizeireſerve zu Fuß ernannt. Der 
e Kommandant der Nejervepoligei, Unterkommifar 
Broniſlaw pt, wurde als Leiter nach dem 4. Kommiſſa⸗ 
riat verſetzt. Der bisherige Leiter des 4. Kommiſſari 
Boleſlaw Grzywal, wurde Leiter des 10, Kommiſſarig.2 
Der ſtellvertretende Leiter des 10. Kommiſſariats Ma 
Andziat wurde als Inspektionsofſtzier nach der Polizei⸗ 
kommandantur zurückberſezt, (p) 

Der Rleitegeier. 

Wie das Induſtrieamt des Lodzer Magiftrats mitteilt, 
wurden im Monat November in Lodz 188 Unternehmen 
a wovon 11 Handels und 7 Induſtrieunterneh⸗ 
men ſind. 


Zunahme der Zahl der Radioabonnenten. 

Laut Angaben der Lodzer Hauptpost find im Novem⸗ 
ber 832 Radioabonnenten hinzugelommen, während 436 
abgemeldet wurden. Am 1, Dezember betrug alſo die Zahl 
der Abonnenten 23859. Im Verhältnis zum Vormonat 
iſt die Zahl um 387 Abonnenten gewachsen, (p) 
Der ſtampf gegen die firebsfrankheit, 
„ Im Oktober d. J. haben ſich bei der Seltion zum 
Kampf gegen die Krebskrankheit 37 Perſonen zur Unter: 
nuchung gemeldet (im Vormonat 71) ei zwei von ihnen 
wurden neue Krebswucherungen feſtgeſtellt, zwei mußten 
ſich in Spitalbehandlung begeben und bei den übrigen wur⸗ 
den weitere Unterſuchungen vorgenommen. 


Tötlicher Unſall eines Lodzers im us land. 

Wie aus Linz berichtet wird, wurde auf dem Eiſen⸗ 
bahndamm in der Nähe der Stadt die Leiche eines Mannes 
gefunden, der ſich als der Lodzer Handelsreiſende Albert 
Tienelt hergusſtellte. Dieſer iſt wahrſcheinlich während der 
Fahrt aus dem Zuge gefallen. Er war in Lodz Mitglied 
des Verbandes der Agenten und Handelsreſſenden. () 
Von einer einſtürzenden Mauer erſchlagen. 

Im Dorf Bonezkowiee, Gemeinde Renezno, hatte ein 
Bauer den Arbeiter Joſef Witlowfki angeſtellt, der eine 
nach einem Brande ſtehengeblſebene Mauer abtragen ſollte. 
Bitlomifi ging dabei jo ungeſchickt zu Werke, daß die Maler 
einſtürzte und ihn begrub, Als man die Trümmer joe: 
räumte, konnte man nur noch die Leiche Witkowfkis bergen. 
Der Tod auf ber Landſtraße. 

Auf der Zgierzer Chauſſee in der Nähe von Proho, 


dgegeimice wurde gejterit die Leiche eines alten Manne ge⸗ 
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Der Textilarbeiterverband zur Lage. 


die Tagung der Hauptverwaltung des Klaſſenverbandes der Teriſlarbeiter. 


Am Donnerstag fand in Lodz die Tagung der Haupt⸗ 
verwaltung des Verbandes der Arbeiter⸗ und Arbeitern 
nen der Textilinduſtrie Polens unter Vorſitz des Verbands⸗ 
vorſitzenden Abg. A. Szezerkowſti und feines Stellvertreters 
€: gerbe ſtatt. An der Tagung nahmen die Verwaltungs⸗ 
mitglieder aus allen Tertilſtädten Polens teil. Den Or⸗ 
gantjations- und Finanzbericht erſtattete Verbandsſekretär 
Walczak. Ueber die Lage in der Textilinduſtrie und über 
den Kampf um ein Sammelabkommen in der Textilindu⸗ 
ſtrie referierte Abg. Szezerlowſti. Außerdem wurden 
einige Angelegenheiten behandelt, für die die Hauptverwal⸗ 
tung zuſtändig iſt. 

Die Hauptverwaltung nahm u, a. nachſtehdende Ent⸗ 
ſchließungen an: 


Forderung nach Abſchluß eines Sammelabkommens. 


Die Hauptverwaltung des Verbandes ſtellt feſt, daß 
die Kündigung des Sammelvertrags in der Textilinduſt eie 
durch die Induſtriellenorganiſationen entgegen ihrer ans 
ſänglichen Erklärung, fie wollten die Löhne nicht herab⸗ 
ſetzen, von den Induſtriellen in zyniſcher und ſchamloſer 
Weiſe zu immer neuen Angriffen auf die Arbeitslöhne auz⸗ 
genützt wird, die die Löhne bis zur äußerſten Grenze herab- 
ſetzen und dadurch das Elend der breiten Maſſen immer 
mehr ſteigern. 

Der vertragsloſe Zuſtand in der Textilinduſtrie, die 
Herabſetzung det Löhne um 15 bis 20 Prozent und die 
ſtändige Verſchlechterung derArbeitsbedingungen haben eite 
wilde Produltionskonkurrenz geſchaffen, die keine Grenzen 
lennt, und alles dies ſchafft und verſchärft die chaotiſche Kon⸗ 
kurrenz noch mehe, wodurch das Induſtrie⸗ und Wirtſchafts⸗ 
leben immer mehr anarchiſiert wird. 

Dies alles wirkt ſich auf das e der Ar⸗ 
beiterklaſſe ſehr nachteilig und gleichzeitig wird auch 
die Lage in der Textilinduſtr ee verſchlechtert. Die von den 
Induſtriellen verbreiteten Phroſen, durch die Herabſetzugg 
der Löhne und Verbilligung der Produktionskoſten werde 
ſich die allgemeine Lage beſſern, haben ſich als völlig falſch 
erwieſen. 

Die Hauptverwaltung ſtellt feſt, daß in der augenblick⸗ 
lichen Lage die Führung des Kampfes um ein Sammelab- 


lommen in der Industrie unter den Bedingungen vom Jahre 
1928 notwendig iſt, deſſen Abſchluß die Zuſtände in der Ter⸗ 
tilinduſtrie normieren und den andauernden Lohnkürzun⸗ 
gen ein Ziel ſetzen könnte. Nur die Vereinigung der Tez⸗ 
kilarbeiter im Kaſſenverbande und das 1 By 
gehen aller Textilarbeſter kann endlich zu dem gewünſchten 
Ziele führen. 

Die Hauptverwaltung ermächtigt hiermit das Boll 
Ae zur Erneuerung ſeiner Forderungen über den 
Abschluß eines Sammelabkommens und ruft die breiten 
Textilarbeitermaſſen zur Vorbereitung für den Kampf um 
das Abkommen und zum maſſemweſſen Eintritt in die 
Reihen des Klaſſenverbandes auf, 


Gegen das Vereinsgeſetz! 

Die Hauptverwaltung des Textilarbeiterverbandes 
ſtellt jeit, daß das am 27. Oktober 1932 auf dem Weg 
einer Verordnung des Staatspräſidenten herausgegebene 
Vereinsgeſetz den Intereſſen der organisierten Arbeiter 
maſſen zuwiderläuft. d Geſetz liefert die Berufsorga⸗ 
niſationen der Arbeiter der Kontrolle der Verwaltungs« 
behörden aus und legt den Berufsverbänden die Pflicht alf, 
den Behörden auf ihre Aufforderung Angaben über die 
Zuſammenſetzung der Verwaltung, Abschriften der Proto- 
tolle, die Texte der gefaßten Entſchließungen, Mitglieder 
verzeichnis uſw. zu machen. 

Außerdem gibt das Geſetz den Verwaltungsbehörgen 
das Recht und die Möglichleit, in das innere Leben der 
Organiſation Einblick zu tun und ihre Tätigkeit zu vers 
hängen, jo daß fie ganz von dem Gutachten der Verwal⸗ 
tungsbehörden abhängig ſind. : 

Angeſichts deſſen Ingt die Hauptverwaltung gegen 
dieſe Verordnung, die die notwendige Verteidigung der 
Intereſſen der breiten Arbeitermaſſen unmöglich mach: 
und das im Art. 108 der Verfaſſung garantierte Recht der 
Vereinigung und Gründung von Vereinen und Verbänden 
durchſtreicht, entſchiedenen und energiſchen Proteſt ein. 

Die Hauptverwaltung ruft die breiten Maſſen der 
Tertilarbeiter zu einer entſchiedenen Aktion zur Verterdi⸗ 
gung der bedrohten Freiheit der Organijation und der 
Berufstätigkeit auf, 
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funden. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 74 
Jahre alten Bettler Jan Wyfrzynſti handelt. Der Arzt 
ſtellte als Todesurſache Herzſchlag feſt. (p) 

Leuchtgas vergiſtung. 

I der geſtrigen Nacht erlitt der 68 Jahre alte Pa 
noch Steier, Zeromſtiego 85, eine Leuchtgasvergiftung. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und beſeitigte jede 
ER ln Wie es ſich herausſtellte, war die Gasleitung 
ſchadhaft. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

©. Jankielewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlotwfti, Pe⸗ 
tritauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 


Lebens mittelfälſchungen. 
Ein Bericht des Lebensmittelprüfungsamtes. 


Wie aus dem Bericht: des ſtgatlichen Lebensmittelprü⸗ 
fungsamtes hervorgeht, find im Oktober 2390 Milchproben 
zur Unterſuchung eingeſandt worden. Davon find 115 be⸗ 
anſtandet worden. Von 433 anderen Lebensmittelprob 
wurden 150 beanſtandet. Von den beanſtandeten Milch⸗ 


Die beiden Brüder 
S et 


Roman von P. Wild 
Copyright by Marle Brogmenn. München. 


Bon zwei Zwillingsbrüdern, die ſich äußerlich 
vollkommen gleichen, wird der elne ermordet, 
während der andere des Mordes an dem Bruder 
verdächtigt wird. Wer ift der Ermordete? Wer 
iſt der Ueberlebende? Und iſt dieſer Ueberlebende 
wirklich der Mörder feines Bruders 7 Die Sache 
wird noch komplizierter dadurch, daß ſelbſt die 
Frau des einen Bruders, die früher die Braut 
des anderen geweſen wär, den Ueberlebenden 
nicht einwandfrei zu erkennen vermag. Auch der 
ſcharſſinnigſte Leſer wird ſicherlich am Schluß 
durch die Eöſung des Rütfels überraſcht werden. 
Alles in allem ein von Anfang bis Ende 
feffefnber neuer Roman der beliebten Verfafferin. 


proben waren 28 Prozent entfettet und verdünnt, während 
4 Prozent nur entfettet waren. Von den aus der Proven 
eingeſandten 38 Milchproben wurden 26, aljo 70 Pro, 
beanſtaudet. Wie vom Leiter des Prüfungsamtes mitge⸗ 
teilt wird haben die Kontrollen an den verschiedenen Puk 
ten der Sladt ein ſehr günſtiges Ergebnis gezeigt, Mär 
rend nämlich der dürchſchnittliche Fettgehalt der Milch 2, 
Prozent betragen ſoll, wurden bei den Milchproben 3,5 bi 
5 Prozent feſtgeſtellt. Im allgemeinen iſt die Milch in 
Lodz beſſer als in anderen Städten. Der Konttolle ent⸗ 
ziehen ſich lediglich die Händler, die die Milch in das Haus 
liefern. Es iſt deshalb erforderlich, daß das Lebensmittel⸗ 
prüfungsamt von der ſchlechten Milchlieſerung in Kennt⸗ 
nis geſetzt wird. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird darauf gerichtet, dei; 
die Verordnung eingehalten wird, wonach es verboten iſt, 
gemahlenes Fleiſch zu verkaufen. Dies darf nur geſchehen, 
wenn das Fleiſch in Gegenwart des Kunden gemahren 
wird. Die Fälſchung von Butter wird in Lodz immer ſel⸗ 
tener notiert. Solche Fälle find nur beim Verkauf durch 
Hausierer möglich. In der letzten Zeit ist auf dem Lodzer 
Markt Schokolade der Warſchauer Firma „Fenomen“, 
Gebr. Walaracli, erſchienen. Da dieſe Firma ſchon ſeit 
mehreren Jahren nicht mehr beſteht, wurde die Schololade 
unterſucht, wobei es ſich herausſtellte, daß ſie ſehr minder⸗ 
wertig iſt. Die Nachforſchungen führten zur Aufdeckung 
einer Fabrik, die ſich in der Wohnung eines Berel Rozdzral 
in der Rybnaſtraße 14 befand. Es wurden 15 Klg. Ver⸗ 
packungspapier der Firma „Fenomen“ gefunden. Bold 
darauf begann Rozdzial die Fabrikation der Schokolade in 
einer anderen Wohnung. Auch hier wurde ihm das Hanse 


werk gelegt. (p) 
Die Firma Eſtingon baut ein eigenes 
Gietteizitätswert, 


Folgen der Preispolitik des Lodzer Eleltrizitätswerks 


In den Kreiſen der hieſigen Te tilinduſtriellen, und 
namentlich der mittleren und Kleininduſtriellen, wurde bes 
reits wießerholt die Frage einer Ermäßigung der Preiſe 
für elektriſche Kraft und Lächtſtrom erörtert, Man vertritt 
hier den Slandpunkt, daß die Strompreiſe entſchieden zu 
hoch ſeien und daher in übermäßiger Weiſe die Produl⸗ 
tionsloſten der Induſtrie verteuern. 

Lepthin beſchäftigen ſich auch die Großtextilinduſtriel⸗ 
anne genie ſoweit fie auf Grund ind‘ 
ueller ommen ihren Strombedarf v U ie 
aden enen bedarf vom Lodzer Elektei 

Nach Durchführung einer ein, ion it 

„Durchfüh gehenden Kalkulation it 
nun letzthin die hiejige Aktiengeſellſchaft N. iti . 
u dem Schluß he e Bingen. 155 


5 0 B gelangt, daß es für ſie bedeutend vorte 
hafter wir ein eigenes Elektrizitätswerk zu erbauen, a 
Halt den Strom vom hieſigen Elektrizitätswerk zu bezieh 
Laut von uns erhaltenen Juformationen hat dieſe 8 

hieft 


bereits entſprechende Pläne ausgearbeitet und ein 


techniſches Unternehmen mit dem Bau einer elekkrif her 
Kraftzentrale auf ihrem Fabriksgebiet beauftragt. Lau: 


At 34 


dem Koſtenanſchlag ſoll ſich der Bau auf ungefähr eine halbe 
Million Zloty ſtellen. 
Wie wir noch erfahren, wollen auch andere größere 
induſtriewerke dieſem Beiſpiel folgen und eigene elektriſche 
Kraftzentralen erbauen. (ag) 


Prof. Samoilowilſch in Lodz. 


Wie bereits an dieſer Stelle berichtet wurde, wird der 
berühmte ruſſiſche Nordpolforſcher und große Gelehrte 
Hof Rudolf Samoflowitſch in der Philharmonie am 

ontag, dem 12. d. Mts., abends um 8.30 Uhr, in 
deutſcher Sprache einen Vortrag über die letzte Nord⸗ 
polexpedition halten. Sein Thema iſt: Mit dem Eisbre⸗ 
cher „Kraſſin“ und dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ gam 
Nordpol. Es dürfte allen bekannt ſein, welch großes Auſ⸗ 
ſehen und Intereſſe ſeinerzeit dieſe Expedition erregt hat, 
an der Prof. Samoilowitſch teilnahm. Bekanntlich hatte 
Prof. Samoilowitſch auch die Expedition zur Rettung der 
verunglückten Nobile⸗Expedition geleitet und einen Teil 
der verunglückten Mannſchaft gerettet. Es iſt ein höchſt 
wiſſenſchaftliches Thema, um es aber jedem zugänglich 
zu machen, wird der Vortrag mit Lichtbildern begleitet 
werden. Auch unſere Stadt hat großes Intereſſe für die⸗ 
ſen Vortrag bekundet. Es iſt demnach anzunehmen, daß 
der Vortrag ſich außergewöhnlich guten Erſolgeg erfreuen 
wird. Eintrittskarten ſind an der Kaſſe der Philharmonie 
zu haben. 


Mein Schnupfen. 


Nein, iſt der Menſch ein ungenügſames Geſchöpf! Dis 
ganze Arſenal von Grippe, Katarrh, Husten, Schnupfen, 
Heiſerkeit und ähnlichen Annehmlichkeiten genügt ihm niht 
einmal. Der Menſch muß fein eigenes, ihm höͤchſt perfd.r 
lich gehörendes Leiden haben. Darunter tut er es nicht! 

Und fo wählt er ſich denn aus der Ueberfülle des unsr⸗ 
freulich Gebotenen ſeine Spezialität, die ihm beſonde ds 
zuſagt. Das wird feine Achillesferſe, in die ihn das Schick⸗ 
ſal vor allem zu ſtechen liebt. . 

Nehmen wir zum Beiſpiel einmal „meinen“ Schnup⸗ 
jen an! Natürlich laſſe ich es mir nicht nehmen, mente 
eigene Spezialität, ſozuſagen meine Hausmarke, zu führen! 
Dieſer mir perſönlich gehörende Schnupfen ift eben mit 
feinem anderen Schnupfen der Welt zu vergleichen. Mö⸗ 
gen Millionen Menſchen huſten, nießen, kurz, den Schnup⸗ 
Ten Basel —, das hat mit meinem Privatſchnupfen nich's 
zu tun 

Dieſer, mein perſönlicher Schnupfen, iſt von jener 
erſchreckenden Pünktlichleit, wie fie fonft nur der Steuer 
und dem Wechſel eigen iſt. 

Witterungzwechſel — peng, iſt er da! luft m 
Nacken — peng, iſt er da! Unzeitgemäße Bekleidung — 
peng, iſt er dal Uebrigens richtet er ſich gleich häuslich 
ein, macht es ſich direkt gemütlich bei mir! ; 

—„Aba!", konstatiert der Menſch, da habe ich wieder 
einmal meinen Schnupfen!“ Merkmürdigermeife ſtellt er 
das mit einem geſpiſſen Unterton der Befriedigung feſt. 
Daher bekommt auch dieſer Schnupfen, herausgehoben aus 
der ungeheuren Menge ſämtlicher Erkältungserſcheinungen, 
etwas geradezu Vertrautes, Anheimelndes! 

Man behandelt ihn, wie etwa eine Reſpeltsperſon, 
mit der nötigen Rückſichtnahme! 

Es gibt Menſchen, die ſagen „mein Schnupfen“, wie 
andere etwa „mein Orden“ ſagen würden! Irgendwie de⸗ 
Toriert ſich der Menſch mit dieſem, feinem Schnupfen. 

Viele halten ſich einen Hund, eine Katze, einen Vogei, 
andere begnügen ſich mit Blumen, Büchern uw. Es gibt 
aber Menſchen, die nur ihren Huſten, Schnupfen, ihr Ropfr 
weh und ähnliches als Lebensdekoration beſitzen. 

Nimm einem ſolchen Menſchen „feinen Schnupfen“ — 
und du nimmſt ihm (neben dem Wetter natfirlich) 1 
Hauptgeſprächsſtofft Ja, noch mehr — eines ſeiner haupt⸗ 
ſächlichſten Lebens intereſſen überhaupt! F. L. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Kommuniſtin vor Gericht. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern die 
18 Jahre alte Zysla Cha Dfrent zu verantworten, weil 
jie an einer kommuniſtiſchen Verſammlung teilgenommen 
hatte. Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß fie dem 
kommuniſtiſchen Jugendverband angehört und verurteitte 
ſie zu 2 Jahren Gefängnis. (p) 


Wenn du mir kein Geld borgſt, ſteche ich dich nieder 

Am 11. November d. J. lam zu der Frau Franeisze? 
Sobezat in der Rafterſtraße 10 ein fremder Mann, ſtellie 
ſich als alter Bekannter ihres ehemaligen Gatten vor und 
machte ihr den Vorſchlag, ihm 10 Zloty zu borgen. Die 
Frau wollte von ſeiner Bekanntſchaft mit ihrem Gatter 
nichts wiſſen und lehnte es auch ab, ihm das verlangte 
Geld zu geben. Als der Fremde ſah, daß er kein Geld 
erhalten würde, zog er plötzlich ein Meſſer hervor und ver- 
ſetzte der Frau einige ſo heftige Stöße, daß dieſe blutüder⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach. Auf ihre Hilferufe hin eilten Nach⸗ 
barn herbei, denen es nach kurzer Jagd gelang, den Meſſer⸗ 
helden feſtzunehmen. Geſtern fand er vor dem Stast⸗ 
nichter und wurde zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


Ablaß und Falſchgeld. 

Zu dem am 13. Juni d. J. in Lagiewniki ſtattgefun⸗ 
denen Ablaß hatten ſich auch der 24 Jahre alte Piotr Da⸗ 
lecki, ſeine 21 Jahre alte Braut Irena Kubiak und der 
10 Jahre alte Lehrling Sobajka eingefunden. Alle drei 
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kauften Eis, Gurken, Wurſt und Zigaretten, wobei ſie mit 
ſalſchen ö⸗HZlotyſtücken bezahlten. Da die Münzen re h: 
geſchickt nachgemacht waren, wurden ſie anſtandslos ange⸗ 
nommen. Ein Händler erkannte jedoch die Fälſchung und 
ſchlug Lärm. Als das Dreiblatt von einem Poliziſten un⸗ 
terſucht wurde, fand man lein Falſchgeld mehr bei ihnen. 
Geſtern hatten fie ſich vor dem Lodzer Bezirksger. ch: 
zu verantworten. Die zahlreichen Zeugen, die ſich aus 
Händlern zuſammenſetzten, ſagten zuungunſten der Ange⸗ 
klagten aus. Das Gericht verurteilte die Kubiak zu 1 Jahr 
Gefängnis und ſprach die übrigen Angeklagten frei. 


Morgen wiederum „Das Schwalbenneſt“ 
im „Thalia⸗Theater“. 

Man kann nun ſchon fait jagen, daß es bei einem 
großen Teil der Lodzer Deutſchen gewiſſermaßen zum guten 
Ton gehört, die jeweiligen Aufführungen des „Thalia“, 
Theaters beſucht zu haben. Eine Tatſache, die ſehr erfren⸗ 
lich iſt, da damit der Beweis dafür erbracht wird, daß ſich 
der Kreis des theaterliebenden Publikums bedeutend erwel⸗ 
tert. Schließlich iſt dies auch kein Wunder, wenn man in 
Betracht geht, daß die Leiſtungen unſerer deutſchen Bühne 
in Lodz durchweg ſehenswert ſind und jedermann ange⸗ 
nehme Zerſtreuung nach den Pladereien des Alltags ſchaf⸗ 
fen. „Das Schwalbenneſt“ gibt jedem Theaterbeſucher das, 
was er von einem ſchönen Singspiel nur verlangen kann: 
eine gute Doft3 Humor vor allem, viel Stimmung und 
Gemüt, feſſelnde Handlung, hervorragende ſchauſpieleriſche 
Leiſtungen, prächtige Ausſtattung, nun und ſchließlich eine 
Mufik, deren einſchmeichelnde Melodien jedem leicht ins 
Ohr gehen. Wer noch nicht dem „Schwalbenneſt“ einen 
Beſuch abgejtattet Hat, tue dies bald, und zwar morgen 
ſchon, um jo mehr, als auch die Preife der Plätze her ab⸗ 
geſetzt worden ſind und nun von 1—4 Zloty betragen. Im 
Vorverkauf find Karten bei G. E. Reſtel, Petrimuer 84, 
erhältlich, am Sonntag von 11 Uhr vormitkags an der 
Kaffe des „Seala“⸗Theaters. 


Sport. 


Orkans Spieler treten dem Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
verein bei. 


Wie verlautet ſoll die Fußballſektion des Sport⸗ 
vereins „Orkan“ dem Lodzer Sport- und Turnverein betr 
treten. Im Zuſammenhang damit finden zwiſchen den 
Leitungen der Sektionen Verhandlungen jtatt. Sollte es 
u einer Fuſion beider Sektionen kommen, fo dürfte der 
a Sport- und Turnverein im kommenden Jahre eine 
ſehr ſpielſtarke Mannſchaft beſitzen, die nicht nur eine ge- 
wichtige Rolle in der Meifterichaft der A⸗Klaſſe ſpielen, 
ſondern auch berechtigte Chancen, in die Landesliga auf⸗ 
zuſteigen, beſttzen würde. 


Am nächſten Sonntag Ig P. — Warta. 
Am Sonntag, dem 18. Dezember, fteigt in der „Scala“ 
in Lodz der Endkampf um die Box⸗Mannſchaftsmeiſtec⸗ 
ſchaft von Polen zwiſchen SAP. und der Poſener Warta. 


LRS. — BRS, abberufen. 


Das für heute abend angeſetzte Finalſpiel um den 
Korbballpokal des S. V. „Triumph“ zwiſchen WAS. und 
LRS. wurde aus technifchen Gründen vertagt. Die Spiel⸗ 
folge für den heutigen Abend ſtellt ſich wie folgt dar: 
5.30 Uhr: Finalſpiel um den Netzballpokal HRS. — 
Triumph; 6 Uhr, Frauenkorbball: Stern—Hakoah; 7 Uhr, 
Männerkorbball: Deutſches Gymnaſium — Triumph. 


Aus dem Reiche. 


Auflöſung einer Elnbrecherbande. 


Vor einigen Tagen traf in Lodz die Nachricht ein, daß 
in Radomſko in die Handwerlerreſſource ein Einbruch ver⸗ 
übt worden ſei. Bald darauf wurde anſcheinend von der⸗ 
jelben Bande ein Einbruch in eine Privatwohnung verübt. 

‚och bevor dieſer zweite Einbruch bekanntgeworden it, 
hatten die Polizeibehörden auf der Chauffee eine Autotaxe 
aus Lodz bemerkt, bie fie anhielten. In dieſem Moment 
prangen drei Männer heraus, die in den Wald flohen. 
Nach längerer Verfolgung konnten ſie feſtgenommen wer⸗ 
den, wobei fie ſich als Joſef Szewezyk, Dydja, Kane und 
Abram Lewkowiez, alle drei aus Lodz, herausſtellten. Der 
Chauffeur erwies ſich als ein Staniſlaw Kroltkowfti. Die 
weiteren Nachforſchungen führten zur Feſtnahme eines zwei⸗ 
ten Chauffeurs und einer weiteren Gruppe von Einbrechern, 
denen es bereits gelungen war, nach Lodz zu entkommen. 
Die ganze Bande hatte mit Hilfe von zwei Autotaxen „Gaſt⸗ 
auftritte“ in der Provinz gegeben. Da die Unterſuchung 
noch nicht abgeſchloſſen iſt, werden die Namen der Verhaf⸗ 
teten geheimgehalten. In der Nacht zu Donnerstag dran⸗ 
gen in das Spiritusmonopol in Radomſto bisher nicht er⸗ 
mittelte Täter ein, die mehrere hundert Zloty und einen 
Revolver ſtahlen. (p) 


Wieder Verha tung zweier betrügeriſcher 
Bontdirelioren, 


In Wielun wurde der ehemalige Vorſitzende der Kauf⸗ 
mannsbank leine jüdiſche Inſtitution), der 40 Jahre alte 
Michal Orenbach und der Direktor dieſer Bank, Szyja Ma⸗ 
dowicz, verhaftet. Die Verhaftung erfolgte auf Grund 
eines begründeten Verdachts, daß Orenbach und Madow cz 


Mißbräuche zum Schaden der Bank verübt haben. De 
die Unterſuchung dieſen Verdacht beſtätigte, wurden beide 
ins Gefängnis eingeliefert, Die unterſchlagene Summe 
beträgt 65 000 Zloty. Die beiden Verhafteten hatten in 
den Kreiſen der Wieluner jüdiſchen Kaufmannſchaft eine 
große Rolle geſpielt. (p) 

Praszki. Feſtnahme von Schmugglern. In 
der Nähe von Praszki wurden zwei Schmuggler, Einwoh⸗ 
ner dieſer Stadt, feſtgenommen. Es find dies Wladyſtam 
Gajda und Wojciech Kalembg. Beiden wurden 80 Maroer⸗ 
fälle abgenommen, die fir aus Deutſchland eingeſchmuggelt 
hatten. (p) 

Sosnowitz. Dynamitpatrone in der Hand 
explodiert. Auf der Renardgrube in Sosnowißz er⸗ 
eignete ſich ein ſchrecklicher Ungllücksſall. Der Häuer Jo, 
je} Malara wollte ein Sprengloch mit der Dynamitpatr ne 
beſetzen. Dabei explodierte plötzlich die Patrone. Maiara 
wurde der linke Arm abgeriſſen, ferner erlitt er ſchwere 
Verletzungen am ganzen Körper. Er wurde blutüberſtrömt 
unter herabgefallener Kohle hervorgezogen und ins Gra⸗ 
benſpital gebracht. 


Bromberg. Den Onkel und Vater erſchla 
gen. Vor dem Bromberger Amtsgericht hatten ſich der 
Landwirt Michael Erdmann aus Mieſchkowo (Kreis Schu⸗ 
bin) ſowie feine 38 Jahre alte Kuſine, die Witwe B 
Glubowa aus Erin, zu verantworten. Der Vater 
Glubowg wollte nach dem Tode der zweiten Ehefrau z 
dritten Male heiraten und die Tochter aus dem Haufe wei⸗ 
ſen, damit ſie bei Fremden in Dienſt gehe. Die Tochter 
beſchloß, ihrem 69 Jahre alten Vater Joſef Dziarſli einen 
Denkzettel zu geben und überredete den Wetter zu der Tat. 
Als der alte Vater wieder einmal zu ſeiner Braut fahren 
wollte, ſtellten ſie ihn auf der Landſtraße, wobei Erdmann 
mit einem Knüppel mehreremal jo heftig auf ihn einſchlug, 
daß der Mann bald danach jeinen Verletzungen erlag. 
Angeklagten find geftändig. Das Gericht verurtei 
mann zu fünf und die Glubowa zu vier Jahren Geſäng 
Der Verteidiger hat Berufung eingelegt. 
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Rus dem deutschen Gefellſchaftaleben 


Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine in Polen,. 
Die Verwaltung macht hierdurch höfl, darauf aufmerkſam, 
datz morgen, Sonntag, den 11. Dezember, um 10 Uhr bor⸗ 
mittags, im Lokale des Kirchengeſangvereins der St. Tri⸗ 
nitatis⸗Gemeinde, Konſtantiner 4, eine weitere Maſſencher⸗ 
probe für das große Jub nzert ſtattfindet. Da die 
Herren Sänger ſelbſt die Singſtunde etwas früher ange gt 
haben, damit eher Schluß wird, rechnet di Verwaltung auf 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen. 

„ Schnecwittchen und die 7 Zwerge“. Der Jünglengs⸗ 
verein an der St. Johan; ide hatte am Dr ners⸗ 
tag nachmittag das ſchöne Märchen „ wittchen und 
die ſieben Zwerge“ zum dritte mal, und zwar wiederum bei 
einem ausverkauften Haufe, aufführen können. 
diesmal ſehr viele Perſonen k; ne E 
jo hat die Verwaltung des I 
gen Sonntag, den 11. Dezewer, um 4.30 Uhr nachm! 
und zwar zum letzten Maße, das Märchen zu wier 5 
— ——— ͤöͤ7 

Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 10. Dezember. 


Polen. 


Lodz (283,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fan⸗ 
fare, Programm, 12.10 Schallplatten, 13.10 Wetterbericht, 
18.10 Schulvormittag aus Lemberg, 15.15 Wirtſchaſts⸗ 
bericht, 15.35 Hörſplel, 16 Schallplatten, 17 Sendung für 
Kranke, 17.30 Schallplatten, 17.40 Altueller Vortrag, 
1755 Programm, 18 Leichte Muſik, 10 Verschiedenes, 
19.20 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
Theaterprogramm, 19.30 „Am Horizont“, 19.45 Nach⸗ 
richten aus aller Welt, 20 Leichte Mufit, 22.05 Chopin 
konzert, 22.40 Feuflleton, 22.55 Wetter⸗ und Polizerbe⸗ 
richt, 23 Tanzmuſtk. 


1 


Ausland, 
Berlin (716 155, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16 Dreimal: „Florias 
Geyer“, 16.30 Unterhaltungsmufit, 19.15 Aus Opern, 
20.30 Das Mikrophon hat Ausgang. 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.10 Lieder, 14 Konzerk, 15 Kinderbaſtelſtunde, 15 43 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 10.40 Mufitaliſche Reiſe 
durch deutſche Gaue, 23 Tanzmuff 
Langenberg (685 195, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungslonzert, 18 Konzert, 14.35 Schallplat 
ten, 15.50 Kinderſtunde, 1 ngeit, 18.20 Frauenſtunde, 
20 Off. Luſtiger Abend, 22.47 Nachtmuſik, 24 Meiſter der 
Jagz. 
Wien (581 
11.30 


183, 517 M. 
Konzert, 18. 
16.45 Studentenlie 
22.30 Konzert. 
Prag (617 H;, 487 M.). 
12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 18.25 Deutfche Sons 
N Jugoſl. europäſſches Konzert, 22.45 Bunter 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Chojny. „Sonntag, den 11. Dezember, um 10 Uhr 
vormittags, Sitzungdes Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 2 


Schallplatten, 15.1 
er, 18 Konzert, 19,40 


5 Llederſtunde, 
Schlagerlieder, 


